
dentums C apologetisches Werk sind, deutet auch Homolka (1 dafß
eiınem solchen die letzte Ausgewogenheıt abgehen mufß, liegt aut der Hand
Dazu kommen zeitbedingte Beschränkungen (worauf Tovıa Ben-Chorın
1 Vorwort ET drıitten Band auch hinweıst). Die jüdiısche Mystık tehlt
völlig; dıe (liturgische) Poeste 1St als Quelle nıcht berücksichtigt. Was die
Philosophie angeht, kommen Salomon Formstecher un Salomon Stein-
eım nıcht VOI, dafür findet sıch erMAann Cohen ın niächster ähe Mo-
Yıtz Lazarus; dessen „Ethiık des Judentums” Cohen 1n der L uft Zzerrissen
hatte. Unter den nıchtjüdischen Stimmen kommt mancher Alttestament-
ler un Ertorscher dessen Wort, W 4S I11Lall damals Spätjudentum Nannte,
un: deren Begeıisterung StreNS auf das bıblische Israel beschränkt geblieben
1St Heutzutage o1bt 6> 1aber eıne Phalanx VO Wissenschaftlern, die
auch das heutıge Judentum würdıgen un:! schätzen wI1ssen. [Der alte
apologetische Topos, die antıke FEthik abzuwerten, kommt auch 1er VO  b

Dafß 1LLall ungünstıge Außerungen ber das Judentum AaUS Vergangenheıt
un: Gegenwart nıcht aufgenommen hat, 1St verständlich, gehört 1aber nıcht
mehr aut den Boden der Wissenschaft
Es 1St begrüßenswert, da{ß dieses blitzsauber yearbeitete Werk (mıt I ıtera-
turangaben Hun vorzüglichen Regıstern) in solıdem un: schönem Gewand
wıeder zugänglich gemacht worden 1St Es bleibt aber bedauerlich, da INa  z

zeitbedingte Mängel nıcht ehoben hat Fıne H6E Ausgabe mülfste auch
technıische AÄnderungen vornehmen: Philo beispielsweıse zıtlert 111all nıcht
mehr ach Mangey, Mendelssohn nıcht ach den „Gesammelten Schritften“
(nur och 1ın Bibliotheken tinden). Schade auch, da{fß die Weıite des Horı1-

der lıberalen Rabbiner CHNCI Zeıt durch die zusätzlichen Auf-
satze eingeschränkt worden Ist

Sımon Lauer, Clarens CH)

Frank-Lothar Hossfeld/Erich Zenger, Psalmen (Pss 51-100). HThLKAT.:
Herder, Freiburg/Br. 27000 VE Seıten.

Frank-Lothar Hossfeld un: Erıich Zenger legen mMI1t diesem monumentalen
Teilband der KommentarreiheZ eınen Grundsteıin der moder-
He  ©} Psalmenexegese. Erwartet der Lesende eınen Kommentar den Psal-
Inen9wırd CI enttäuscht. Die beiden utoren machen 1n ihrer E
stehensskizze der Pss- darauf aufmerksam, W as das grundsätzliche
Dılemma der Psalmenforschung darstellt: Die auf ermann Gunkel un:
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Sızgmund Mowinckel zurückgehende tormgeschichtliche Untersuchung der
Psalmen hat ZW ar eıne Vielzahl VO iındiyvıiduellen Strukturen der Psalmen
testgestellt, die sıch aber LLUT schwer 1n SOZCNANNLTE ‚CGattungen. Öliedern
Aflßst Andererseits sınd jedoch bestimmte Teilsammlungen des Psalters C1I-

kennbar, W1e€e das Muster der individuellen Klage- un: Bıttgebete JESS
51-64 der der Könıgshymnen (Pss 93-100). Psalmentexte verfügen AMAT
ber je eigene Proftile, Sprachbilder, Rhythmisierungen un Meftrik, siınd
1aber andererseıts wıeder thematisch vergleichbar und 1in theologisch rele-

Kompositionsbögen eingeteılt (Z Psalmen 51-59). Strukturbildend
können aber auch Biıldworte un Metaphern se1ın (Z „heilie 1n DPs 99)
Hossfeld (HX Zenger zeıgen die Schwierigkeit, eınen konkreten “ Sıtz
1mM Leben“ des Eınzelpsalms rekonstruijeren. Die tradıtionelle Kxegese
hat diesen Sıtz m Leben meılst den großen Festen 1mM Jahreslauf V1
deutlichen un!: konkretisieren versucht Z IT’hronbesteigungsfest,
Bundestest, königliches Zionstest), 1St 1aber damıt gescheıitert, weıl hinrei-
chende archäologische Belege tehlen. Religionswissenschaftlich relevante
Vergleichsmöglichkeiten AaUS Ägypten der Mesopotamıen lassen sıch Ze1It-
iıch den meısten Psalmentexten nıcht zuordnen. Eıingebürgert haben sıch
aber als Sıtz 1m Leben kleinere kultische und nıchtkultische Anlässe. Aus
dem Jeweıligen Sıtz 1m Leben erg1ıbt sıch annn tast automatisch eiıne Rezep-
t10NS- un Überlieferungsgeschichte, wobe]l dıe unterscheidende For-
schung zwıschen Rezeption, Überlieferung und Wırkungsgeschichte och
In den Anfängen steckt. Entgegen der tradıtiıonellen Psalmenexegese neh-
19091348! Hossteld un Zenger die Überschriften der Psalmentexte S1e
leiben dabe] ıhrem exegetischen Grundsatz ErCL da jeder Psalm eine e1-
DCHC Bıographie hat Za unterscheiden sınd die Zeıt der Entstehung un!:
Abfassung, Verwendung (Bearbeıitung der außeren Gestalt) un der Kano-
nısıerung. Zuordnen lassen sıch allentalls orößere Epochen, vorex1ılı-
sche Zeıt (Z DPs 1n seliner Grundfassung), exıilısche Zeıt PSss 52-68; DPs

als Relecture VO Sam bzw. die Anspıelung auf das Thema der Davıd-
bundestheologie bzw. Davidisierung) der nachexılische Zeıt Z DPss AD
49) ach Ansıcht der utoren sınd die verschiedenen Teilgruppen des
Psalters entsprechend iıhrer liturgischen un: theologischen Relevanz H
Komposiıtionsıidee zusammengestellt worden. Im Lıteraturverzeichnis 1STt
besonders Die Komposıition des Psalters VO Matthias Millard her-
vorzuheben, dessen Analyse der Komposıitionsprinzıpien VO Hossteld
un Zenger übernommen un weıterentwickelt wurde („Komposıtionsbö-
Zzen). Die Einzelexegese tolgt dem Gliederungsprinzip: Text, Analyse,
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Auslegung, Kontext, Rezeption un Bedeutung. uch der rabbinısche
ONtext Wll‘d immer wıeder edacht. Hossteld un: Zenger stehen damıt 1ın
der humanıstischen TIradıtıon VO Reuchlın, Melanchthon Un Calvın unNn|:
sınd deswegen gerade auch 1ın der ökumenischen Psalmenexegese empfeh-
lenswert. Die Eınzelexegesen sınd zuL lesbar HRE verständlich geschrieben.

Wılhelm Schwendemann, Freiburg

Bernd Janowski, Konfliktgespräche mıt Gott Eıne Anthropologie der
Psalmen. Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 27053 474 Selten.

Die Beschäftigung mı1t den Psalmen hat schon ımmer den Schweifß der be-
sSten Ausleger den Alttestamentlern gekostet. Hans-Joachim Kraus
(Bıblischer Kommentar) der Alfons Deissler (Kleine Bıbelkommentare)
stehen EerStier Stelle iın der langen Kette der Psalmenauslegung; zuletzt
Klaus Seybold HAT Neuerdings sınd die Publikationen VO Frank-
Lothar Hossfeld/Erich Zenger HELH1611] S O.) Doch der Tübinger Altte-
stamentler Bernd Janowskı 111 eınen kräftigen Schritt weıtergehen und CIn
Problem einlösen, das auf Je ıhre Weise viele Psalmenausleger VOT ıhm
kannt haben onnten die Altmeister CS och9 die 150 kanonischen
Psalmen kommentieren, annn dıe „gestückelten“ Psal-
menauslegungen, VO Zenger mn mehreren Titeln bıs hın seinem
Büchlein P (SO17 der Rache®“ Feindpsalmen verstehen, da{fß das Unter-
nehmen, alle Psalmen 1n einem Band auszulegen, schier unmöglıch 1St, enn
die Textsorten 1m Psalter sınd allzu disparat.
Auch der ansprechende Band des Büchner-Preisträgers Arnold Stadler
(‚Die Menschen [ügen. Alles UN andere Psalmen, 1St eıne Auswahl
un: Nachdichtung. Über die christliche liturgische Verwendung der Psal-
I1EIIN annn INan 1LLUTr mMI1t vemischten Getühlen reden: einerseılts 1St CS be-
orüßenswert, da{ß 1m katholischen Gotteslob W1€ 1m Evangelischen Gesang-
buch die meısten Psalmen abgedruckt sınd, andererseıts sınd sS$1e vieltach
bereinigt, iın iıhren Versen ausgewählt un: auch mI1t eınem trinıtarıschen
Schlufß versehen (vgl Y LA
Konfliktgespräche, W1e€e Janowskı se1ne Anthropologie der Psalmen iın Auf-
nahme eiınes Titels VO (Jttmar Fuchs AaUS dem Jahr 1987 n  9 wollen 1n
doppelter Stofßßrichtung die Psalmen den heutigen Lesern (und Betern!)
naherbringen: Unter umfassender Eınbeziehung der theologisch-wissen-
schaftlichen bzw. relig1onswissenschaftlichen Psalmenkommentierung oll
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